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ChrilUnlefirc

Von J. M. Barmettier, Bern

Der Weg, die Methode der Christenlehre kann und wird sich immer wandeln und

vervollkommnen, der Zeit und den Umständen anpassen. Das Ziel bleibt sich gleich:
der erwachsene, lebendige Christ, das Abbild Christi, der Mensch, der Christo
nachgebildet ist, in dem Christus Gestalt gewonnen hat und weiter lebt, wirkt und leidet.

Wenn irgendwo, ist die Ganzheitsmethode in diesem Fach gegeben. Was früher der

Normalfall war, wird — Gott sei's geklagt! — mehr und mehr zur Ausnahme: daß die
Familie lebendig ins Christentum einführt. Davon ist es das Wenigste, daß die Eltern
sich um den Religionsunterricht kümmern, daß sie die Kinder zu seinem Besuche und

zum fleißigen Lernen anhalten und sie auch selber abfragen. Das Wesentliche ist das

Beispiel eines Lebens aus christlichem Glauben, Hoffen und Lieben, eines Lebens, das Gott

geweiht und auf Ihn ausgerichtet ist, Seine Offenbarungen glaubt, Seine Weisungen

befolgt, gemäß den Lehren und dem Leben des göttlichen Lehrers Christus, kindlich
ergeben und gehorsam seiner Braut, der Kirche, ihrem Lehr- und Hirtenamte. Zum

stummen Beispiel gesellt sich wie von selbst je und je die Belehrung in der Beantwortung
gestellter Fragen, in der Bewertung der täglichen Vorkommnisse aus der christlichen
Schau, in der ausgesprochenen Liebe zu Gott, zu Christus und zur Kirche, und zu allen
Mitmenschen. Bei Kindern von dieser Herkunft hat der Religionsunterricht eigentlich
nur noch zu klären, zu ergänzen, zu ordnen und die solide, harmonische Architektur
unseres Glaubensgebäudes zum beglückten Bewußtsein zu bringen. Die ganzheitliche
Vor- und Mitarbeit des Elternhauses ist für den Religionsunterricht so unerläßlich wie

für die Muttersprache.

Wenn diese ganzheitliche Vor- und Mitarbeit des Elternhauses fehlt, sollte vorab die
Schule ergänzend einspringen. In katholischen Kantonen ist es auch mehr oder weniger
der Fall, je nach der religiösen und pädagogischen Güte des Lehrpersonals. Die Schul-
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bücher, genauer die Lesebücher sind — waren es früher jedenfalls — ebensogut ganzheitliche

Religions- wie ganzheitliche Sprachlehre, Stück für Stück getränkt, gesättigt vom
christlichen Geist. (Der scheint in den neuern Büchern leider wässeriger geworden zu
sein.) Es ist unendlich viel und wertvoll, was warmchristliche Lehrer und Lehrerinnen
außer im Bibelunterricht besonders auch im Sprach- und Geschichtsunterricht ganzheitlich

Christentum vermitteln können.

Und wenn beide versagen, Elternhaus und Schule, dann kommt die Aufgabe um so

dringlicher an den Katecheten: die Aufgabe der Ganzheitsmethode. Davon kann der
beste Katechismus nicht dispensieren. Ohne die ganzheitlichen Voraussetzungen ist alles

Katechisieren graue Theorie, so wertlos wie Sprachregeln ohne ausgiebige
Sprachübungen. Lieber nur ganzheitliche warmlebendige Frohbotschaft ohne thematischen

Aufbau als umgekehrt.

Der Lehrer aller Lehrer, Christus, lehrte ganzheitlich. Er bot nie einen theologischen
Aufriß, eine Systematik des Christentums. Diese notwendige, ergänzende Arbeit wird
später besorgt werden. Er bot das Material, die christliche Wahrheit, wie die Umstände

es je und je ergaben. — Der Völkerapostel Paulus lehrte ganzheitlich. Einen theologischen

Aufbau bekommen ivir nur im Hebräerbrief (den er nicht selber schrieb) und etwa
noch im Römerbrief. Paulus redete und schrieb aus der überfließenden Fülle seines

christusbegeisterten Herzens. Zuerst und immer wieder die Grundwahrheiten unserer
Erlösung und Rechtfertigung und ihre Bedingungen, und von dieser Mitte her weitete
er das Wissen und die Forderungen aus.

Ganzheitliche Christenlehre muß reden vom großen »lieben« Gott, dem Schöpfer des

Himmels und der Erde. Von Seinen wunderbaren Absichten mit den Menschenkindern.
Vom großen, verhängnisvollen Unglück im Paradiese. Von der Schlechtigkeit und
Strafwürdigkeit aller Sünde. Von der ausweglosen Verlorenheit nach jenem Unglück. Von
der unfaßbaren erbarmenden Liebe des beleidigten Gottes. Vom Kommen des göttlichen
Erlösers, von Seinem wunderbaren Leben und Seiner frohen Botschaft. Von Seinem
bittern Leiden und Sterben für die, die Ihn verwarfen und mit den ausgesuchtesten
Martern zu Tode quälten. Von Seiner sieghaften Auferstehung und Himmelfahrt. Von
Seinem sehnlichen Wunsche, daß Sein Opfer möglichst allen zum Heile gereiche. Von
der hiefür gestifteten Kirche mit dem dreifachen Amt und Auftrag. Von den ihr über-
gebenen Schätzen von Gnade und Wahrheit. Vom HeiligenGeiste, dem gesandten »andern
Tröster«, daß Er die Kirche belebe, zumal die Mehrende Kirche« erleuchte, leite und
stärke. — Von der Nachfolge Christi bis zur Vollkommenheit des Vaters. Vom Einen
großen Gebot und seinen zwei Kehrseiten. Von der allseitig geübten Nächstenliebe, in
der das ganze Gesetz und die Propheten enthalten sind. Von der wahren Würde und vom
wahren Glück und Frieden des Menschen und der Menschheit, die damit gegeben sind. -
Von den Widerständen dagegen in uns und um uns, von unserer gefallenen, schwachen,
zum Bösen neigenden Natur, und vom bösen Feind und Versucher und seinen Helfern
in der Welt. Von der unentbehrlichen göttlichen Hilfe, vom Beten, vom hl. Meßopfer
und den sieben Gnadenbrunnen. — Und immer wieder von Gott, vom Glauben an Ihn
und Seine Offenbarung, vom Vertrauen auf Ihn, Seine Verheißungen und Seine
Vorsehung, von der dankbaren Liebe zu Ihm in treuer Gefolgschaft, auch auf dem Kreuzweg,

und von der ewigen Seligkeit dafür bei Ihm.

Aber wirklich jugendnah, seelennah und gottnah!
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